
➔ LESESTOFF (19)

Es ist nicht gut, wenn Sie im Urlaub
zu viel sprechen. Der Erholung zu-
träglicher ist mehrstündiges Ver-
schanzen hinter nett verpappter
Entspannungslektüre (damit auch
das Gegenüber profitiert). Zu die-
sem Zweck ein Tipp aus dem Niaga-
ra des Buchmarktes: Lesen Sie Ste-
fan Schwarz, den „göttlichen Ritter
der Feder“, wie ihn seine Fans, alle
kritische Distanz vergessend, von
Witz und Wörtern trunken nennen.
Der Mann schreibt in einer Zeit-
schrift namens „Das Magazin“ mo-
natlich Alltagskolumnen auf der
letzten Seite, die für viele die erste
ist. Er erzählt vom Leben mit Frau
und Kindern, aber ehrlich. „So
ziemlich alles“ in seiner Kolumnen-
Sammlung „War das jetzt schon
Sex?“ ist wahr, schreibt er. Stefan
Schwarz ist ein bisschen wie Axel
Hacke. Nur eine ganze Ecke jünger,
experimentierfreudiger und, nun
ja, dreckiger. Keine Sorge, der Ko-
lumnist an sich ist sauber. Seine
Wohnung jedenfalls würde er nie-
mals niederer Beweggründe wegen
(Urlaub!) „Millionen von Gärflie-
gen zur Altobstparty auf dem Kü-
chenschrank“ überlassen. Denn
„nur die ständige Anwesenheit ei-
nes feinnervigen, geruchsempfind-
lichen Erwachsenen kann diese
Erzschlampe unter den Altbauwoh-
nungen davon abhalten, sich gehen
zu lassen“. Schöne Ferien.

CORDULA HUPFER
 REDAKTION CVD-GRUPPE

Stefan Schwarz, „War das jetzt schon
Sex?“, Seitenstraßen- Verlag, 9,90 Euro

ALLE TIPPS der Redaktion finden Sie im
Internet bei www.rp-online.de/buch
Wenn Sie selbst ein Buch empfehlen
wollen, sind Sie herzlich dazu eingela-
den bei www.rp-online.de/opinio

Das garantiert Beste
vom Herrn der Gärfliegen

INFO

Der Werdegang: Nach dem Abi-
tur am Helmholtz-Gymnasium stu-
dierte Oliver Pautsch Germanistik
und Filmwissenschaften an der
Universität Düsseldorf. Der 39-Jäh-
rige ist Mitglied im Verband Deut-
scher Drehbuchautoren.
Das Buch: „Sie kriegen dich“ kos-
tet 9,90 Euro und ist im Thiene-
mann Verlag erschienen. Die ISBN
lautet: 3522177487.
Kontakt: www.pautsch.net
www.thienemann.de/labyrin-
the.htm

Oliver Pautsch

Pautsch kriegt die Leser
Der Hildener Oliver Pautsch hat mit „Sie kriegen dich“ seinen zweiten Jugendroman vorgelegt. Er spielt wieder in

der Itterstadt, auch wenn das so deutlich nicht gesagt wird. Aber die Parallelen sind unverkennbar.

VON TOBIAS DUPKE

HILDEN Benjamin hat Angst. Er wird
immer und immer wieder von
Achim, Hakan und Turbo verprü-
gelt – sie ziehen ihn ab, beklauen
ihn. Sogar Benjamins Handy haben
die drei ihm abgenommen. Daher
ist er im ersten Moment auch gar
nicht traurig, dass Achim tot im
Müllcontanier vor der Schule ge-
funden wird. Das Problem: Achim
hat Benjamins Handy in der Ta-
sche. Das einstige Opfer steht plötz-
lich unter Tatverdacht. Diese Ge-
schichte ist nicht passiert. Sie hat
sich nur in Oliver Pautschs Gedan-
kenwelt abgespielt. Sie ist der Inhalt
des zweiten Jugendromans des Hil-
dener Autors. Titel: Sie kriegen
dich. Ort der Handlung: Hilden –
auch wenn Pautsch nicht mit einem
Wort den Bezug zur Itterstadt her-
stellt.

Freund „verarbeitet“
„Ich habe sogar den Infotext der

Ringwallanlage am Hölterhöfchen
wörtlich übernommen“, erklärt der
Schriftsteller. Aber auch wenn
nicht klar ist, dass die Itterstadt
Handlungsort der Geschichte ist,
„jeder Hildener wird sofort erken-
nen, dass es sich um seine Stadt
handelt.“ Der Müllcontainer, in
dem einer der Schläger gefunden
wird, steht tatsächlich vor einer
Schule – vor dem Helmholtz-Gym-
nasium. Und auch der Karnevals-
umzug zieht sich in der Realität
durch die Innenstadt. Sogar der
Polizist Kürten hat einen realen
Bruder.

„Ich bin sehr gut mit Stefan Kür-
ten befreundet“, sagt Pautsch und
grinst. Der Klavierhausinhaber von
der Nordstraße mutiert in dem
Buch zum Kriminalisten und geht
auf Verbrecherjagd. Vier ganze Mo-
nate hat Pautsch gebraucht, um das
vorher erstellte Exposé in einen Ju-
gendroman zu verwandeln. Jeden
Tag schrieb der junge Vater mehre-
re Stunden an dem Manuskript.

„Die Ideen sind das geringste Pro-
blem“, so Pautsch, „sie fallen mir
vor allem beim Duschen oder Auto-
fahren ein.“ So auch die Geschichte
von „Sie kriegen dich“. Während
des Schreibens aber fallen ihm im-
mer wieder neue Gesichtspunkte
ein. „Im Exposé, das ich für den Ver-
lag geschrieben habe, war ein An-
derer als Täter vorgesehen“, sagt
der Schriftsteller.

Erfolg bei Schülern
Pautsch hat ein Händchen für Ju-

gendthemen. In seinem ersten Ro-
man „Mordgedanken“ hat er die
Liebesgeschichte von Jan und
Mona erzählt. Und dabei hat
Pautsch auch nicht vor heiklen The-
men Halt gemacht. Mona wurde in
dem Buch sexuell mißbraucht. „Ein
paar Leserinnen haben darüber so-
gar in der Schule Referate gehal-
ten“, sagt Pautsch. Benjamin, der
lieber Ben genannt werden möchte,
hat derweil ein anderes Problem:
Auch der zweite Schläger, Hakan,
wird tot aufgefunden. Die Ge-
schichte nimmt ihren Lauf, als Ben
beschließt, mit Sack und Pack un-
terzutauchen. Er nimmt mit Turbo
Kontakt auf und verbrüdert sich mit
ihm – so versuchen sie auf eigene
Faust, den oder die Täter zu stellen.

Die rundliche Dame vom Hof
HILDEN (tsm) Wer hat in den drei ab-
gerissenen, im Volksmund „Vol-
mers Hött“ genannten Häuschen
an der Ecke Mittelstraße/Heiligen-
straße gewohnt, bevor sie um
1912 für Tillmanns Ecke abgerissen
wurden?

Schon 1950, als die Rheinische
Post ein Erinnerungsbild veröffent-
lichte, konnten sich nur wenige Hil-
dener an die Zeit vor Tillmanns Be-
kleidungs-Kaufhaus erinnern.
Manchem war die Witwe Jordan
noch ein Begriff. Sie soll mit ihren
Kindern in dem Hinterhofhaus der
Mittelstraße 49/50 gelebt haben.

Das Einwohnerverzeichnis von
1906 weist sie als Näherin aus. Als
„die rundliche Dame ganz rechts“
identifizierten einige sie auf einem
alten Foto.

Zwei Friseure sind für das Schie-
ferhaus an der Mittelstraße in Erin-
nerung: Der eine war Theodor Norf,
ein volkstümlicher Mann und akti-
ver St. Sebastianus-Schütze. Beim
Einseifen - Rasieren kostete in den
1880er Jahren sechs Pfennige - soll
die Kundschaft allerdings seine
Ehefrau bevorzugt haben. Ab
1906 führte der Barbier Wilhelm Ei-
ckenberg sein Geschäft im Haus an

der Mittelstraße 49. Nach dem Ab-
riss zog er auf die gegenüberliegen-
de Straßenseite.

Insgesamt frisierte er die Hilde-
ner mehr als 50 Jahre lang. Weiter-
hin wird für die alte Adresse Mittel-
straße/Ecke Heiligenstraße von et-
lichen Läden berichtet: den Bäcke-
reien Vogelsang und Höveler, einer
Gaststätte Höveler, den Gemüse-
handlungen Graf und Dünnwald,
einer Metzgerei Jüntgen mit
Schlachthaus im Hof, Weißwaren
Gottschalk und Vogelsang sowie in
der Zeit kurz vor dem Abriss von der
Buchhandlung Jung.

VON TANJA SCHMIDT-MENDE

HILDEN Die Häuser rechts und links
der Mittelstraße sind im Lauf des
vorigen Jahrhunderts nahezu voll-
ständig ausgetauscht worden.
Fachwerkhäuschen, wie sie heute
fast nur noch rund um den Markt zu
finden sind, säumten einst weite
Teile der Hildener Hauptstraße.

Eine der ersten Ecken, an denen
das charakteristische Alt-Hildener
Fachwerk einem Neubau wich, war
Tillmanns Ecke - die Einmündung
der Heiligenstraße in die Mittelstra-
ße. Wo heute im großzügigen Patri-
zierbau das Brillenhaus Fielmann,
Bekleidungsläden und ein Betten-
haus residieren, standen Anfang
des 20. Jahrhunderts drei kleine
Häuschen, die „Volmers Hött“. Ei-
nes im bergischen Stil mit dunklem
Schiefer verkleidet zur Mittelstraße
hin, ein schwarz-weißes Fachwerk-
haus an der Heiligenstraße und ein
drittes, kleineres Haus zurückgele-
gen im Hof.

1911 kaufte Wilhelm Tillmanns
das Grundstück mit den drei Häu-
sern für 50 000 Mark von Emil und

Walter Volmer. Tillmanns brauchte
Platz für sein expandierendes Ge-
schäft. 1872 hatte der Schneider-
meister an der Ecke zur Schulstraße
ein Herren-Bekleidungsgeschäft
gegründet. Um 1900 beschäftigte er
dort bis zu 25 Schneidergehilfen -
damals wurden die Anzüge vorwie-
gend auf Maß geschnitten. Als ab
1905 die Fertigkleidung dazukam,
reichte der Platz im Geschäft vorne
und hinten nicht mehr. Auch eine
Zweigstelle, die Tillmanns 1908 an
der Mittelstraße 60 eröffnete,
schien keine dauerhafte Lösung zu
sein.

Deshalb ließ der Geschäftsmann
die drei Häuschen auf der Ecke zur
Heiligenstraße abreißen und baute
neu - ein „Riesenbau“, wie die Zei-
tung damals etwas erschrocken be-
merkte. Der Ecke jedenfalls hat Till-
manns damit bis heute seinen Na-
men gegeben. Am 13. März 1913
warb er in einer Anzeige für die
Neueröffnung seines Bekleidungs-
ladens: „Sehenswerte Ausstellung
in sechs Schaufenstern“.

Für jede Jahreszeit
Übrigens hatte um 1904 schon

einmal ein Bekleidungsspezialist
namens Kübler an dieser Stelle sein
Geschäft: „Regulär gestrickte Kna-
benanzüge, von Bedeutung für
sparsame Eltern,- gesund, bequem
und für jede Jahreszeit“ bewarb er
seine Ware. 1910, kurz vor dem Ab-
bruch der Häuser, erlangte die Ecke
grausige Berühmtheit: Ein Maurer
soll dort auf offener Straße nieder-
gestochen und mit dem Spaten er-
schlagen“ worden sein - von einem
„krankhaft bösartigen Hildener“.

Rolf und Anne Tillmanns, die das
in der ganzen Region bekannte Be-
kleidungsgeschäft seit 1975 in vier-
ter Generation führten, gaben
2002 die Aufgabe mangels Nachfol-
ger bekannt. „Good bye Hilden“,
hieß es auf dem Flugblatt zum Räu-
mungsverkauf - Tillmanns ist nach
fast 90 Jahren im „Neubau“ an der
Mittelstraße gegangen, Tillmanns
Ecke bleibt.

Tillmanns Ecke bleibt
SERIE  VERGESSENE HÄUSER

Wo Tillmanns war, zog nach dem Um-
bau „Fielmann“ ein. RP-FOTO: ARCHIV/OLA

Der junge Vater Oliver Pautsch schrieb auf der Basis des Exposés vier Mona-
te an seinem zweiten Jugendroman. RP-FOTO: OLAF STASCHIK
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Görlich
sehr gefragt

HAAN (mos) Die Werke des Haaner
Komponisten und Publizisten Joa-
chim G. Görlich sind nach wie vor
sehr gefragt. Unlängst war der aus
Guttentag stammende Direktor des
Oppelner Bistumsmuseums,
Dr. Peter Maniurka, in Haan zu
Gast. Der Theologe und Kunsthis-
toriker interessierte sich für die sa-
kralen Werke des Haaners. Görlich
wies seinen Gast darauf hin, dass
erst unlängst eine Uraufführung
von ihm für Sopran und Orgel in
Haan stattfand. Görlichs Studien-
freund Stefan Strahl (GMD) aus
Hirschberg (im Riesengebirge) bat
um die Partitur des „Schlesischen
Bauerntanzes“. Und aus Kutno
kam die Kunde, dass die dortige
Staatliche Höhere Musikschule ei-
nen Görlich-Abend vorbereite. Nä-
heres möchte Professor Agnieszka
Battelli von der Gesangsklasse bei
einem Besuch in Haan mit dem ge-
fragten Komponisten besprechen.

GLÜCKWÜNSCHE

HILDEN, 19. JULI

� Lydia Beljan begeht ihr 90. Wiegen-
fest. Ihren 84. Geburtstag feiert Maria
Marthiensen. Auf 82 Lebensjahre kann
Hildegard von der Helm zurückblicken.
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Debbert-Hoffmann zeigt
abstrakte Malerei in Acryl
HILDEN (mos) Die Künstlerin Mechthild
Debbert-Hoffmann stellt im „Haus Hil-
dener Künstler“ aus. Sie zeigt abstrakte
Malerei in Acryl und Mischtechnik auf
Leinwand.

Freitag, 22. Juli, 19 Uhr (Vernissage),
„Haus Hildener Künstler“, Hofstraße 6;
Öffnungszeiten: Samstag, 23. Juli, 12 bis
20 Uhr, Sonntag, 24. Juli, 12 bis 18 Uhr.

„Metamorphosen“
beim „Hildener Sommer“

HILDEN (mos) „Verwandlung“ ist das zen-
trale Thema bei Reinhard Witt und Leela
Sultana. Mit vielen Requisiten zaubern
sie beim „Hildener Sommer“ Bilder und
Geschichten, die in ihrer Vielseitigkeit
an Zeichentrickfilme erinnern. Die bei-
den Künstler nennen ihre fantasievollen
Darbietungen „Metamorphosen“. Da
kann es schon mal passieren, dass ein
Strauß sich in eine Geisha verwandelt.

Donnerstag, 21. Juli, 17 Uhr, „Hildener
Sommer“, Bühne am alten Markt.

Tillmanns Ecke, als sie noch gar nicht so hieß: Anfang des 20. Jahrhunderts standen an der Ecke Mittelstraße/Heiligenstraße
zwei Alt-Hildener Fachwerkhäuschen, die „Volmers Hött“ hießen. FOTO: SATADTARCHIV HILDEN

Lachmuskeltraining im
Sportpark Hilden
HILDEN (bru) „Bigge’s Comedyshow“
gastiert am Dienstag, 26. Juli, um 20 Uhr
im Sportpark Hilden. Matthias Jung er-
zählt Dorf-Anekdoten, Moses W. begeis-
tert sich für alles, was Geräusche verur-
sacht, und Marius Jung tritt als Soul-Co-
median auf. Durch den Abend führt Oli
Materlik. Karten kosten 17 Euro zuzüg-
lich Vorverkaufsgebühr und sind im
Sportpark erhältlich.

Dienstag, 26. Juli, 20 Uhr, Sportpark
Hilden, Kleinhülsen 17.
www.team-bigge.de
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